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38. LINDAUER 
SEMINAR 

AM 12. und 13. März 2026 
Inselhalle, 88131 Lindau

„Praktische  
Kanalisationstechnik –  

Zukunftsfähige  
Entwässerungssysteme“ 

Vortragsprogramm mit 
begleitender Fachausstellung

Call for Papers  
Vorschläge senden Sie bitte 	
bis Freitag, 25. Juli 2025 an 	

Fr. Sonja Jöckel 	
(sonja.joeckel@jt-elektronik.de) 

Save the Date!

45 Jahre JT!

Folgen Sie uns auch in den sozialen Medien: 
         https://www.facebook.com/JT.LINDAU 
         https://www.linkedin.com/company/jt-elektronik-gmbh
         https://www.instagram.com/jt.elektronik

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
sehen wir uns auf der RO-KA-TECH?
Nächste Woche ist es soweit: Die RO-KA-TECH 2025 öffnet ihre Tore in Kassel, und wir 
freuen uns, Sie an unserem Messestand begrüßen zu dürfen! Sichern Sie sich jetzt noch 
Ihr kostenfreies Messeticket – einfach per Mail anfordern und live dabei sein, wenn wir 
unsere, bewährte Technik, neueste Technologien und innovative Lösungen präsentieren.
Freuen Sie sich auf spannende Einblicke in unsere neuesten Entwicklungen rund um 
Inspektionstechnik, Kanaldaten und Softwarelösungen. Außerdem laden wir Sie herzlich 
ein, mit uns auf 45 erfolgreiche Jahre voller Technik, Innovationen und starker Partner-
schaften anzustoßen – ganz entspannt bei einem Glas Sekt an unserem Messestand. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch!
Erfahren Sie außerdem in unserem aktuellen Newsletter, wie der 3. Erfahrungsaustausch 
der JT-Anwender und Interessierten im März verlaufen ist. Unter dem Credo „Neue 
Technologien und spannende Einblicke“ diskutierten Experten aus der Branche aktuelle 
Trends, innovative Softwarelösungen und Zukunftsfragen rund um die Kanalinspektions-
technik. Ein herzliches Dankeschön an alle Teilnehmenden - der Austausch war für uns 
alle bereichernd! Schon jetzt freuen wir uns darauf, auch im nächsten Jahr wieder einen 
Erfahrungsaustausch anzubieten.
Für alle, die ihr Wissen erweitern und sich fortbilden möchten, stellen wir die aktuel-
len Kurstermine für 2026 vor. Auch im kommenden Jahr bieten wir wieder zahlreiche 
Lehrgänge und Fortbildungen zu verschiedenen Themen rund um Kanalinspektion und 
Dichtheitsprüfung an. Informieren Sie sich rechtzeitig über die Termine und finden Sie die 
Details in unserem Veranstaltungskalender auf www.jt-elektronik.de/de/termine/veran-
staltungen.
Besonders stolz blicken wir auch auf das erfolgreiche 37. Lindauer Seminar zurück, das 
im März stattfand. Unter dem Titel „Praktische Kanalisationstechnik – Zukunftsfähige 
Entwässerungssysteme“ kamen über 640 Teilnehmer zusammen, um über aktuelle Her-
ausforderungen, Trends, Materialien, innovative Sanierungsmethoden und die Rolle von 
Datenmanagement und Digitalisierung zu sprechen. Spannende Fachvorträge, lebhafte 
Diskussionen und ein Blick in die Zukunft prägten das Event.  In unserem Newsletter fin-
den Sie eine ausführliche Zusammenfassung von Herrn Prof. Dr.-Ing. Karsten Kerres und 
Anne-Lena Fleu aus Aachen.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und freuen uns auf eine spannende Messe-
woche und viele persönliche Begegnungen!
Viele Grüße vom Bodensee
Familie Jöckel und JT-Team
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JT-elektronik auf der RO-KA-TECH 2025 –  
Stand H3/A07, H3/A07-1, F3-2, F3-3
Innovative Lösungen für Kanalinspektion und  
Instandhaltung	
Vom 13. bis 16. Mai 2025 ist JT-elektronik wieder auf der 
RO-KA-TECH, der internationalen Fachmesse für Rohr- 
und Kanaltechnik, vertreten. Sie finden uns in Halle 3 an 
den Ständen H3/A07 und H3/A07-1 sowie im Freigelände 
an den Standplätzen F3-2 und F3-3. Mit dabei ist auch 
unser langjähriger Partner bluemetric software GmbH.
Neuheiten und bewährte Technologien von  
JT-elektronik
Unsere Besucher erwartet ein umfassender Überblick 
über die neuesten Entwicklungen und bewährten 
Systeme der Kanalinspektion und -erfassung. Im Fokus 
stehen innovative Technologien wie kanDa Full HD für 
die optische Kanalinspektion, Querschnittsmessung 
und Lage-Detektion, 3D-Dokumentation, HD-Reinigung, 
sowie Dichtheitsprüfung und Sanierung. Darüber hinaus 
präsentieren wir spannende Neuentwicklungen für eine 
zukunftsorientierte Kanalüberwachung.
Neben etablierten Lösungen wie dem elektronischen Ka-
nalspiegel „Fast Picture“ für eine schnelle Haltungs- und 
Schachtinspektion oder der bekannten „Lindauer Sche-
re“ mit dem Kanalverlaufs-Messsystem „ASYS-3D“ bieten 
wir unseren Gästen die Möglichkeit, neue Produkte ken-
nenzulernen und deren Vorteile in der Praxis zu diskutie-
ren. Innovation steht bei uns an erster Stelle – mit dem 
klaren Ziel, wirtschaftliche, effiziente und praxisbeliebte 
Lösungen für die Branche bereitzustellen.
Softwareentwicklung:  
Neue Funktionen für den INSPECTOR
Ein zentrales Thema auf der Messe ist die Weiterent-

wicklung der Kanalinspektionssoftware INSPECTOR. Die 
jüngsten Softwareoptimierungen tragen dazu bei, die 
Effizienz der Inspektionsprozesse weiter zu steigern. Mit 
ASYS3D+ ist es nun möglich, den unterirdischen Lage-
verlauf von Hausanschlussleitungen noch präziser zu 
erfassen. Zudem wurden die 3D-Erfassungsmöglichkeiten 
erweitert, die Bearbeitung von Inspektionsdaten durch 
eine neue Funktion zur Massenänderung optimiert und 
das Modul zur Deformationsmessung überarbeitet.
Die Anpassung an aktuelle Standards ist von besonderer 
Bedeutung. Daher wird künftig der Datenaustausch nach 
ISYBAU 2024 ermöglicht, ebenso die Klassifizierung nach 
DWA-M 149-3 (2024). Zudem erweitert ein neues Modul 
zur Dichtheitsprüfung von Kanalobjekten die Software 
und bietet eine nahtlose Anbindung an die bestehenden 
Hardwaresysteme.
Eine besondere Neuerung stellt die Integration des 
Laserkreises von JT-elektronik dar. Dieses System erlaubt 
nicht nur die exakte Bestimmung des Rohrdurchmessers 
(DN), sondern kann auch Ablagerungen und Verfor-
mungen hochpräzise erfassen. Damit bietet es eine wert-
volle Ergänzung für die umfassende Zustandserfassung 
und ermöglicht noch genauere Inspektionsergebnisse.
Künstliche Intelligenz in der Kanalinspektion
Auch der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) in der 
Kanalinspektion ist ein wichtiges Thema auf der Messe. 
KI-gestützte Systeme ermöglichen eine automatisierte 
Erkennung von Schäden wie Rissen, Wurzeleinwuchs 
oder Ablagerungen und unterstützen Inspekteure bei der 
Bewertung des Kanalzustands. Fachbesucher erfahren, 
wie diese Technologien die Effizienz steigern und Inspek-
tionsprozesse optimieren können.

Besuchen  

Sie uns: 

Halle 3 Stand 

A07/A07-1 

u. im Freigelände 

F3/3, F3/3-2 

Der Messestand von JT-elektronik – ein Treffpunkt für Experten in der Kanalinspektion

45 Jahre JT!



kanDa mobile Full HD – Live-Demonstration neuer 
Inspektionssysteme
Neben den Softwarelösungen stehen auch neue Hard-
waresysteme im Mittelpunkt der Messepräsentation. Die 
Besucher haben die Möglichkeit, kanDa Full HD-Inspekti-
onsfahrzeuge in verschiedenen Ausführungen zu erleben 
– vom kompakten Kastenwagen bis zum LKW-Kofferauf-
bau mit integrierter Hochdruckspültechnik. Besonders 
großes Interesse dürfte das neue mobile Inspektionssy-
stem kanDa mobile wecken, das mit dem innovativen 
Kamerafahrwagen TURBO 100 HD ausgestattet ist. 	
Die vielseitige Einsatzmöglichkeit dieses Systems als 
Schiebe-, Spül- und Fahrwageneinheit eröffnet neue Per-
spektiven für eine flexible und effiziente Kanalinspektion.
Fachgespräche und individuelle Beratung
Neben den Live-Demonstrationen und Produktvorstel-
lungen bietet die RO-KA-TECH 2025 die Möglichkeit zum 
direkten Austausch mit den Experten von JT-elektronik 
und bluemetric. Interessierte Besucher können sich 
detailliert über die neuesten Entwicklungen informieren 
und individuelle Lösungen für spezifische Anforderungen 
besprechen.
Besuchen Sie uns an unserem Messestand und entde-
cken Sie, wie JT-elektronik die Zukunft der Kanalinspek-
tion gestaltet. Gerne vereinbaren wir auch im Vorfeld 
einen persönlichen Gesprächstermin – kontaktieren Sie 
uns dazu per E-Mail unter sonja.joeckel@jt-elektronik.de 
oder telefonisch unter 08382-967360.
Wir freuen uns darauf, Sie auf der RO-KA-TECH 2025 
begrüßen zu dürfen!
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Rückblick auf den 3. Erfahrungsaustausch der JT-elektronik und bluemetric software GmbH

Neue Technologien und spannende Einblicke: 
Rückblick auf den 3. Erfahrungsaustausch der JT-elekt-
ronik und bluemetric software GmbH
Rund 60 Teilnehmer kamen beim 3. Erfahrungsaustausch 
bei JT-elektronik in Lindau/Bodensee zusammen, um sich 
über die neuesten Entwicklungen der Soft- und Hard-
wareprodukte zu informieren und ihre Erfahrungen zu 
teilen. Die von B.Eng. (FH) Tobias Jöckel, Geschäftsführer 
der JT-elektronik und Dipl.-Ing. (FH) Sven Sturhann, Ge-
schäftsführer der bluemetric software GmbH, geleitete 
zweitägige Veranstaltung bot eine ideale Plattform für 
Fachgespräche, Diskussionen über Herausforderungen in 
der Praxis und das Einbringen von Wünschen und Anre-
gungen der Anwender.	
Neuigkeiten aus der Softwareentwicklung
Im ersten Themenblock standen die aktuellen Ände-
rungen bei den Merkblättern der DWA und der BFR im 
Mittelpunkt. Anschließend wurden die Neuerungen in 
der Kanalinspektionssoftware INSPECTOR vorgestellt. Be-
sonders hervorzuheben war die neue Funktion ASYS3D+, 
die eine genauere Ermittlung des unterirdischen Lager-
verlaufs von Hausanschlussleitungen ermöglicht und nun 

auch die gleichzeitige Inspektion erlaubt.
Zudem wurde bekannt gegeben, dass zukünftig ein Da-
tenaustausch nach ISYBAU 2024 möglich sein wird und 
die Klassifizierung nach DWA-M 149-3 2024 unterstützt 
wird.
Ein weiteres neues Modul ist die Dichtheitsprüfung für 
Kanalobjekte, welches eine bedeutende Erweiterung der 
Software und Anbindung der JT-Produkte darstellt.
Erweiterungen und Verbesserungen im INSPECTOR 
Neben ASYS3D+ wurden zahlreiche weitere Neuerungen 
präsentiert, darunter:
•  Erweiterung der 3D-Erfassung,
•  Massenänderung,
•  Überarbeitung des Moduls zur Deformationsmessung
•  INSPEKTION+ - Leitungsverlauf aus den Inspektions-	
    daten in 3D
Besonders positiv wurde die Einbindung des neuen 
Laserkreises von JT-elektronik aufgenommen. Diese 
Innovation ermöglicht nicht nur die Ermittlung des 
Durchmessers (DN) einer Kanalhaltung, sondern auch die 
Quantifizierung von Ablagerungen und Verformungen.

Reger Betrieb auf dem JT-Messestand

45 Jahre JT-elektronik  
– wir stoßen an! 

Täglich um 16:45 Uhr heißt es bei uns: 
Gläser hoch!

Stoßt mit uns mit einem Glas Sekt auf 	
45 erfolgreiche Jahre voller Technik,  Innovation 	

und starker Partnerschaften an – 	
ganz entspannt am Messestand. 	
Wir laden euch herzlich ein.

Wir freuen uns auf euch!
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Tobias Jöckel und Sven Sturhann führten durch das Programm 	
des 2-tägigen Anwendertreffens

kanDa mobile Full HD
Parallel zu den vorgestellten neuen Softwareprodukten 
und -funktionen hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, 
die neu entwickelten Hardwaresysteme der JT ausgiebig 
zu begutachten und im Live-Einsatz zu testen. Mehrere 
kanDa Full HD-Inspektionsfahrzeuge vom kompakten 
Kastenwagen bis hin zum LKW-Kofferaufbau mit integ-
rierter Hochdruckspültechnik standen für die Teilneh-
mer bereit. Das neue mobile Inspektionssystem kanDa 
mobile mit dem neuen Kamerafahrwagen TURBO 100 
HD weckten besonderes Interesse. Nicht nur die neuen 
Funktionen, sondern auch der vielseitige Einsatzbereich 
als Schiebe-, Spül- und Fahrwageneinheit begeisterten 
die Teilnehmer. Im offenen Dialog mit den Teilnehmern 
wurden weitere Ideen und Wünsche diskutiert.
Erfolgreiches Fazit des Erfahrungsaustauschs
Die Teilnehmer lobten die gelungene Veranstaltung und 
hoben die wertvolle Möglichkeit hervor, sich mit anderen 
Anwendern intensiv auszutauschen. Die Veranstaltung 
bot nicht nur einen umfassenden Einblick in die neues-
ten Entwicklungen, sondern auch eine ideale Plattform 
für praxisnahe Diskussionen und Feedback.
Mit vielen neuen Erkenntnissen und Anregungen für die 
Weiterentwicklung der Softwareprodukte endete der 
diesjährige Erfahrungsaustausch durchweg positiv.

Aktuelle Kurstermine 2026 - weitere Termine folgen

12.01. – 16.01.2026 
DWA-DACH-Ki-Grundkurs für Inspekteure	  
19.01. – 23.01.2026 
DWA-Dichtheitsprüfung von Entwässerungsanlagen außer-
halb von Gebäuden (Sachkunde)

26.01.2026 
DWA-Fortbildung für Sachkundige der Dichtheitsprüfung von 
Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden

27.01.2026 (Zusatztermin bei hoher Nachfrage) 
DWA-Fortbildung für Sachkundige der Dichtheitsprüfung von 
Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden 

02.02. – 04.02.2026 (J-01-2026)	
Lehrgang zum Erwerb der Fachkunde DIN 1999-100 und DIN 
4040-100 / Generalinspektion von Abscheideranlagen

05.02.2026 (J-02-2026)
Fortbildung für Fachkundige nach DIN 1999-100 und  
DIN 4040-100 (Hybrid - Präsenz und Online)

06.02.2026 (J-03-2026)
Fortbildung für Fachkundige nach  DIN 1999-100 und  
DIN 4040-100 (Präsenz) 
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„Praktische Kanalisationstechnik – Zukunftsfähige 
Entwässerungssysteme“ 
Ein Rückblick auf das 37. Lindauer Seminar 2025
Prof. Karsten Kerres, FH Aachen	
Anne-Lena Fleu, Aachen
Auch 2025 gelingt es dem Lindauer Seminar wieder, 
seinem exzellenten Ruf als europaweit bedeutendstes 
Seminar zu allen Themen rund um das Kanalmanage-
ment gerecht zu werden. Mehr als 30 Referentinnen und 
Referenten aus Wissenschaft und Praxis präsentierten 
ihre Arbeitsergebnisse und diskutierten unter der Lei-
tung von Univ.-Prof. Max Dohmann, Prof. Karsten Kerres 
und Univ.-Prof. Karsten Körkemeyer mit den über 600 
Teilnehmenden über aktuelle sowie zukünftige Heraus-
forderungen und mögliche Lösungsansätze. Doch nicht 
nur im Vortragssaal blieb es spannend: Im Foyer sowie 
auf dem Außengelände der Inselhalle Lindau präsen-
tierten 89 Aussteller ihre innovativen Produkte und 
Dienstleistungen und luden Interessierte zum angeregten 
Austausch ein.
Die Eröffnung und Begrüßung der Teilnehmer erfolgten 
traditionell durch die Familie Jöckel – in diesem Jahr 
vertreten durch Tobias Jöckel – und durch die Oberbür-
germeisterin der Stadt Lindau, Dr. Claudia Alfons.
Vor dem ersten Fachvortrag gab es mit dem Vortrag von 
Thorsten Glauber, Bayerischer Staatsminister für Um-
welt und Verbraucherschutz und studierter Architekt, 
eine Premiere in der Geschichte des Lindauer Seminars: 
Erstmals – und das unterstrich die gesellschaftliche und 
damit politische Relevanz der Siedlungsentwässerung 
– wurde der Impuls zum Seminar von ministerieller 
Seite gestaltet. Herr Glauber stellte die Notwendigkeit 
der Partnerschaft zwischen Politik und Fachwelt der 
Wasserwirtschaft sowie die sich daraus ergebenden 
Konsequenzen in Bayern und darüber hinaus dar. Seine 
Appelle: Wasserwirtschaft integral denken, vor allem 
mit Blick auf den Hochwasserschutz, und wasserwirt-
schaftliche Berufe sowie Berufsfelder sichtbar machen! 

Seiner Aussage nach stelle die Wasserinfrastruktur einen 
Schatz dar, der den Menschen erklärt und durch Ingeni-
eurexpertise erhalten werden müsse. Schließlich seien 
Wasserver- und Abwasserentsorgung nicht selbstver-
ständlich.
 
HERAUSFORDERUNG UND PERSPEKTIVEN
Mit einem zweiten Impulsvortrag „Immer in Bewegung 
bleiben: Perspektiven für die Mobilität der Zukunft“ 
eröffnete Andreas Hentschel, Chefredakteur der HANSER 
automotive, München, den ersten Block der Fachvor-
träge und sorgte gleichzeitig dafür, dass die Teilnehmer 
– über den fachlichen Tellerrand von Abwasser und 
Siedlungsentwässerung hinaus – auf das Themenfeld der 
Mobilität blickten. Schließlich würden in Deutschland pro 
Jahr rund 600 Mrd. Kilometer mit dem Auto zurückge-
legt – das entspräche etwa 2000 Fahrten zur Sonne und 
zurück! Wenig verwunderlich also, dass die Automobil-
industrie in Deutschland den drittgrößten Industriezweig 
bilde. In seinem Vortrag sprach Hentschel über die Autos 
von morgen und den Weg, der bis heute in der Automo-
bilentwicklung zurückgelegt wurde. Die Teilnehmer regte 
er an, in Bewegung zu bleiben und mit der Zeit zu gehen, 
denn für die Zukunft brauche es eine agilere Industrie 
mit neuem Mindset, nicht nur beim Thema Mobilität.
Univ.-Prof. Max Dohmann aus Aachen stellte daran 
anschließend „Aktuelle Herausforderungen an zukunfts-
fähigere Entwässerungssysteme“ vor. Die zugehörigen 
Maßnahmenschwerpunkte lägen neben der Erhaltung 
der vorhandenen Infrastruktur in der Intensivierung der 
Investitionen; allein in Deutschland würden die erforder-
lichen Investitionen für Klimaanpassungsmaßnahmen 
auf über acht Mrd. € pro Jahr geschätzt. Aufgrund der 
Alterungsstruktur der Entwässerungssysteme sei zukünf-
tig außerdem mit steigenden Instandhaltungsaufwen-
dungen zu rechnen – in jedem Fall bliebe also viel zu tun. 
Zudem wies Univ.-Prof. Dohmann auf die Problematik 
der „Richtlinien zur verkehrsrechtlichen Sicherung von 
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Arbeitsstellen an Straßen - Ausgabe 2021“, kurz RSA 21, 
hin, die zu massiven Verzögerungen führe und einen 
notwendigen Punkt für Bürokratieabbau darstelle.
Den letzten Beitrag des ersten Blocks lieferte Ekkehard	
Pfeiffer, Geschäftsbereichsleiter „Mitglieder und Stra-
tegie“ bei EGLV und Vorsitzender der DWA-Koordinie-
rungsgruppe „Wasserwirtschaftliche Strategien zum 
Klimawandel“ aus Essen, mit seinem Vortrag über 
„Schwammstadtkonzepte – Interaktion zwischen blau-
grüner Infrastruktur und Kanalisation“. Darin sprach Herr 
Pfeiffer neben den (bekannten) Herausforderungen auch 
über die bereits heute merkbaren Symptome des Klima-
wandels, die sich neben den erhöhten Temperaturen vor 
allem auch in Veränderungen des Niederschlagsgesche-
hens und neuen Klassen von Extremereignisse zeigten. 
Der Klimawandel beschleunige sich, und bringe vor allem 
Aufgaben zur Überflutungs- und Starkregenvorsorge 
urbaner Räume mit sich. Ein Lösungsansatz liege in der 
wassersensiblen Stadtentwicklung (WSSE) und den zuge-
hörigen Konzepten der Schwammstadt. Eine Möglichkeit 
zur Berücksichtigung der damit einhergehenden inter-
disziplinären Ansätze wurde über das Kooperationsmo-
dul „ZUGABE“ (kurz für „Zukunftschancen Ganzheitlich 
Betrachten“) als GIS-gestütztes Tool zur übergreifenden 
Planung und der multi-kriteriellen Bewertung vorgestellt 
und an Praxisbeispielen erläutert.	

AUFGABEN IN DER SIEDLUNGSENTWÄSSERUNG
Den zweiten Vortragsblock eröffnete Anne Fleu, Insti-
tute of Smart City Engineering (ISCE) der FH Aachen, mit 
ihrem Vortrag über „Integrales Instandhaltungsmanage-
ment – Das innovative Abwasserbeseitigungskonzept 
der Alten Hansestadt Lemgo“. Darin stellte sie nicht nur 
das NRW-Pilotprojekt „ABKinnovativ“ sowie das zugehörige 
Instrument ABK vor, sondern erläuterte auch Grundlagen 
der Zustands- und Substanzbewertung von Entwässe-
rungssystemen. So solle im innovativen ABK zukünftig 
nicht mehr nur die (prioritäre) Zustandsbewertung des 
Kanalnetzes berücksichtigt werden, sondern auch dessen 
Substanzbewertung. Möglich wird dies beispielsweise 
über das kostenfreie QGIS-Plugin QKan, das im Rahmen 
des Pilotprojekts weiterentwickelt wurde; damit lasse 
sich auf Basis der nach DWA-M 149-2/3 erhobenen Zu-
standsdaten auch die Substanz für Haltungen ermitteln 
und für die Aufstellung von Sanierungsstrategien und 
Planung von Instandhaltungsmaßnahmen nutzen.
Anschließend stellte Alina Kosmützky, Stadtentwässe-
rungsbetriebe Köln AöR, in ihrem Vortrag den „Leitfaden 
für die Dimensionierung öffentlicher Entwässerungsan-
lagen und zum Starkregennachweis“ vor. Dieser diene 
als Handbuch für Planer, um in ihren Projekten den 
StEB-Standard berücksichtigen zu können. Der Fokus 
liege dabei im Niederschlagswassermanagement. Neben 
Erläuterungen zur Nachweisführung, getrennt nach öf-
fentlichen bzw. privaten sowie ober- und unterirdischen 
Flächen, befänden sich auch Planungshilfen für blau-
grüne Infrastrukturen im Leitfaden, die im Vorfeld bereits 
mit den verschiedenen Fachämtern abgestimmt wurden 
und die so den Betrieb erleichtern sollen. Gefordert wer-

Gruppenbild mit Oberbürgermeisterin Fr. Dr. Claudia Alfons und dem 
Bayerischen Staatsminister Thorsten Glauber

de, dass Starkregenereignisse der Jährlichkeit Tn = 100 a 
im öffentlichen Raum schadenfrei oberirdisch abgeleitet 
werden könnten. Zusätzlich zum vorgestellten Leitfaden-
Inhalt befände sich derzeit auch eine Erweiterung in 
Form einer Planungshilfe für blau-grüne Infrastrukturen 
in Arbeit.
Ingo Zimmer, THE MALAMUTE Leipzig, stellte in seinem 
Vortrag „Die Ausbildung und Förderung von Mitarbeitern 
als Mittel gegen den Fachkräftemangel“ die modernen 
Wege der Aus- und Weiterbildung vor, die er mit seinem 
Team und seinen Kunden beschreitet. Das neue Büro-
konzept des THE MALAMUTE vereine dabei die verschie-
denen Funktionen von modernem Arbeitsplatz, (Weiter-)
Bildungs- und Veranstaltungsort mit Bar. Zimmer warf 
die Frage auf, ob es wirklich an Fachkräften, oder eher 
noch an echter Weiterbildung mangele. Seiner Ansicht 
nach sei Weiterbildung häufig Zeitverschwendung, wenn 
sie sich nicht an den Bedürfnissen der Mitarbeitenden 
orientiere. Er forderte Arbeitgeber dazu auf, sich fol-
gende Fragen zu stellen: Welche Weiterentwicklung 
braucht das Unternehmen? Und wie kann die Weiter-
bildung, die ein Mitarbeiter sich wünscht, das Unter-
nehmen weiterbringen? Schließlich müsse – um alle 
Altersstufen der Mitarbeiter abzuholen – die Möglichkeit 
bestehen, über die Weiterentwicklung zu wachsen – und 
nicht nur die Zeit abzusitzen.
Zum Abschluss des zweiten Blocks trug Ulrich Jöckel, 
JT-elektronik GmbH in Lindau, über die „Kontrolle von 
Grundstücksentwässerungsanlagen in der Kostenanaly-
se“ vor. Seiner Aussage nach würde die Instandhaltung 
der rund 1,2 Mio. Kilometer privater Grundstücksent-
wässerungsanlagen (GEA) in Deutschland nicht ausrei-
chend kontrolliert; gleichzeitig seien viele Unternehmer 
der Branche unzufrieden, wenn sie die Rechnung über 
die erbrachten Leistungen schrieben. Die geltenden 
Regelwerke seien komplex und für die Mitarbeiter in der 
Praxis oft nur schwer umsetzbar. Dabei sei die praktische 
Umsetzung aber entscheidend, denn Fehler draußen, bei 
der Inspektion, ließen sich bei der weiteren Bearbeitung 
im Büro nicht mehr ausgleichen. Umso wichtiger sei es 
zukünftig, die Inspektion und Instandhaltung von GEA bei 
neu verlegten Haltungen mit zu denken, damit man auch 
hier von den neuen Entwicklungen – wie z.B. Einsatz von 
KI bei der Auswertung – profitieren könne.

Foto: Christian Flemming 
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AUSSTELLER SPEED-FORUM
Auch in diesem Jahr fand das mittlerweile traditionelle 
Aussteller Speed-Forum statt, erneut moderiert von 
Herrn Dr. Christian Falk aus Dortmund. Insgesamt neun 
Institutionen stellten in kompaktem Format innovative 
Systeme und spannende Methoden rund um die The-
men Bauwerksreinigung und -inspektion, Kanal- und 
Schachtsanierung, Material und KI vor. Das Aussteller 
Speed-Forum konnte somit auch 2025 die Relevanz und 
Praxisnähe des Lindauer Seminars unterstreichen.

ZUSTANDSERFASSUNG UND BEWERTUNG
Der dritte Vortragsblock wurde durch Prof. Bert Bosse-
ler, IKT – Institut für Unterirdische Infrastruktur gGmbH 
Gelsenkirchen, mit seinem Beitrag über „Aktuelle Erfah-
rungen aus dem IKT-Projekt ZEMuS“ eröffnet. Das Projekt 
ZEMuS, kurz für „Zustandsentwicklung von Abwasser-
kanälen und -bauwerken, datenbasierte Prognosen, 
bautechnische Modelle und risikoorientierte Strategien“, 
untersuche die Zustandsentwicklung der Entwässerungs-
systeme über die Zeit, in Ergänzung zu den Alterungs-
prognosen, die bislang bereits existieren. ZEMuS grenze 
sich insofern von anderen Untersuchungen ab, als dass 
üblicherweise nicht die Schadensursache – das Warum 
der Schäden – betrachtet würde. Dort setze ZEMuS unter 
Nutzung von physikalischen Modellen an: So könne man 
aus den „Situationsdaten die Mechanismen erkennen 
und erklären“, Schäden ließen sich auf diese Weise 
„beheben und vermeiden“, so Prof. Bosseler. Dazu ver-
gleiche man Schadensbilder an der gleichen Position zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten, teils unter Einbezug der 
Oberflächenstruktur. Die für Betreiber interessantesten 
Schadensbilder seien dabei komplexe Risse/Scherben, 
Korrosion, schadhafte Anschlüsse, verschobene Verbin-
dungen sowie Kombinationen dieser Fälle. Er stellte fest, 
dass es bisher noch nicht möglich sei, nur anhand der 
Daten alle Schadensbilder zu erklären – er sei aber zuver-
sichtlich, die richtigen Hypothesen zur Ursache aufstellen 
zu können.
Anschließend stellte Markus Schäfer, Planungsgemein-
schaft Häfner-Oefner (Langenselbold) in seinem Vortrag 
„Drohnenflug aus der Praxis – Potenzial und Grenzen?“ 
an einem Praxisbeispiel der Stadt Offenbach dar, was es 
beim Einsatz von Drohnen bei der Kanalinspektion zu be-
achten gelte. Im Beispiel war die Drohne erfolgreich für 
die Inspektion von schwer zugänglichen Ei- und Recht-
eckprofilen der Größe DN 800 bis DN 1000 eingesetzt 
worden. Auf Basis der erfassten Inspektionsdaten konnte 
dann eine Zustandsbewertung und Sanierungsplanung 
erfolgen. Der Drohnenflug zur Kanalinspektion eigne sich 
daher besonders dort, wo „klassische Methoden“ nicht 
funktionierten und wo eine „‘einfache‘ Zustandserfas-
sung“ ausreiche, so Schäfer; wegen der verhältnismäßig 
hohen Kosten (im Vergleich zur Kamerabefahrung am 
Beispiel ca. Faktor Fünf) und der noch vorhandenen 
technischen Limitierung (spezielle Reinigungsverfahren 
der Haltung erforderlich, Akkulaufzeit der verwendeten 
Geräte aktuell nur ca. acht Minuten) eigne sich die Droh-
ne zwar bislang nicht als Ersatz für die Kamerabefahrung, 

empfehle sich aber als Ergänzung zu vorhandenen 
Inspektionsmethoden.
Stefan Gier, Geschäftsführender Gesellschafter der 
Rother & Partner Ingenieurgesellschaft mbH aus Esch-
wege, referierte in seinem Vortrag „Digitaler Zwilling 
Tunnelentwässerung – Erkenntnis aus dem Leistungstest 
von Hessen Mobil“ über den Einsatz von 3D-Laserscan-
Vermessungsdaten zur Erstellung eines BIM-fähigen 
digitalen Zwillings des „Schürzebergtunnels“ in Hessen. 
Das Ziel sei eine hochgenaue digitale Darstellung des 
600 m langen Tunnelbauwerks inklusive der ca. vier km 
unterirdischen Entwässerungsanlagen gewesen. Dazu 
wurden 3D-Laserscan-Aufnahmen von Tunnel-, Schacht- 
und Entwässerungsbauwerken durchgeführt; Inspektion 
und Verlaufsmessung des Entwässerungssystems erfolgte 
mittels Lindauer Schere und 3D ASYS. Das Ergebnis: Ein 
3D-Zwilling des Tunnels, das „für alle Projektbeteiligten 
über die gesamte Lebensdauer der Infrastruktur“ zur 
Verfügung stehe und einen vereinfachten Zugang zu allen 
zentralen Bauwerksdaten liefere, und das darüber hinaus 
„für weitere Anwendungen wie Starkregensimulationen“ 
genutzt werden könne, so Gier. Positiv auffallend sei 
dabei der geringe Zeitbedarf der Umsetzungen gewesen: 
alle Außendienst-Arbeiten seien innerhalb von vier Tagen 
abgeschlossen gewesen. 
Den letzten Vortrag des dritten Blocks hielt Birgit Schal-
ter der Dr.-Ing. Pecher und Partner Ingenieurgesellschaft 
mbH, Berlin zum Thema „Datenaufbereitung für die KI – 
erwartbare Ergebnisse“. Darin erläuterte sie u.a., wie die 
Datenaufbereitung in Form von Labeling zum KI-Training 
erfolge, welchen Einfluss die Kameraart auf die KI-Ergeb-
nisse habe, wie sich die Zuverlässigkeit der KI-Ergebnisse 
über Nachtrainings verbessern lasse, und welchen 
Nutzen der Einsatz von KI zur Schadenserfassung für die 
Betreiber habe. Schalter stellte dabei fest, dass durch 
die KI grundsätzlich nur solche Schäden erkannt werden 
könnten, die zuvor in ausreichender Anzahl und Eindeu-
tigkeit trainiert wurden. Festzuhalten sei, so Schalter, 
dass die KI die „Effizienz der Zustandserfassung“ erhöhe, 
dazu im Training aber auf homogene Daten angewiesen 
sei. 

DIGITALE METHODEN ZUR UNTERSTÜTZUNG DES KA-
NALMANAGEMENTS
Den vierten und damit letzten Vortragsblock des ersten 
Veranstaltungstages eröffnete Egon Donia Nota, GRUND-
FOS GmbH aus Erkrath, mit seinem Beitrag zum Thema 
„Datenanalyse und Sensorüberwachung – Digitaler 
Zwilling“. Dazu stellte er die Softwarelösung GRUNDFOS 
Utility Analytics vor: Die zentrale Datenmanagement-
Plattform integriere Daten aus verschiedenen Quellen, 
analysiere diese und visualisiere sie dann in verständ-
licher Form. Zusätzlichen könnten „historische“ Daten 
mit aufgenommen und zur vereinfachten Prognose 
zukünftiger Probleme genutzt werden. Weiterhin prä-
sentierte Herr Donia Nota das Sensorsystem GRUNDFOS 
Connect Sewer, das über schnell einzubauende Sensor-
technik mit Anschluss an eine Cloud die Echtzeitüberwa-
chung von Abwassersystemen ermögliche.
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Peter Nitzsche-John, AmperVerband (Olching), refe-
rierte in seinem Vortrag „IT-gestützte Sanierungs- und 
Budgetplanung als Baustein in der Transformation der 
Infrastruktur – Mehrwert für Mensch und Umwelt“ über 
die Erfahrungen des AmperVerbands bei der Sanierungs-
konzeptionierung mit der KI-gestützten Planungssoft-
ware stratIS-kanal der Firma aquadocs. Die KI-gestützte 
Software bilde aus den Zustandsdaten der optischen 
Inspektion automatisiert eine Sanierungsplanung mit Ko-
stenvergleichsrechnung; dies verbessere den Überblick, 
ermögliche eine Variantenbetrachtung und darauf auf-
bauend die Auswahl einer Vorzugsstrategie, so Nitzsche-
John. So ließen sich langfristig der Kanalnetzerhalt und 
die Transformation der Städte erreichen.
Anschließend erläuterte Prof. Karsten Kerres, Institute of 
Smart City Engineering (ISCE) der FH Aachen, in seinem 
gemeinsam mit Sylvia Gredigk-Hoffmann (ebenfalls 
ISCE) erstellten Vortrag „Untersuchungen zur Qualität 
KI-basierter und manueller Kanalzustandsbeschreibung 
für die Stadtentwässerung Frankfurt a.M. – Ergebnisse 
und Konsequenzen“ Unterschiede der Zustandsbeschrei-
bung bei manuell und durch eine KI kodierten Haltungen 
eines Frankfurter Teilnetzes. Unterschiede ergäben sich 
vor allem aus Feststellungen zu Oberflächenschäden, 
Inkrustationen und mangelhaften Anschlüssen. Zusätz-
lich ließe sich feststellen, dass sowohl bei der manuellen 
als auch bei der durch die KI vorgenommenen Kodierung 
verschiedene Probleme bei der Zustandsbeschreibung 
auftauchten. Mit Novellierung der DWA-M 149-3 im Jahr 
2024 erhalte außerdem der BDD-Kode (Wasserspiegel) 
mehr Bedeutung, da dieser gem. DWA nun durch eine 
Einzelfallbetrachtung zu bewerten sei. Im vorgestellten 
Beispiel habe die KI dieses Schadensbild so oft festge-
stellt, dass gem. M 149-3:2024 statt 41 % jetzt rund 64 
% der 8.060 inspizierten Haltungen von einer Einzelfall-
betrachtung betroffen seien. Festzuhalten sei, so Prof. 
Kerres, dass in diesem Vergleich der Mensch durch eine 
höhere Effizienz und die KI durch eine größere Akkura-
tesse punkteten und dass das aktuelle Regelwerk (noch) 
nicht auf die KI-basierte Zustandsbeschreibung ausge-
richtet sei.
Den Abschluss des ersten Veranstaltungstages machte 
Johann Buchmeier, Vorstand Gemeinsames Kommu-
nalunternehmen Abwasserdienstleistung Donau-Wald 
(gKU), Niederwinkling, mit seinem Vortrag „Innovatives 
Assistenzsystem für die Kanalinspektionstechnik“. Darin 
berichtete er über den Zusammenschluss der 17 beteili-
gten Gemeinden aus zwei Landkreisen zur Kooperation 
im Abwasserbereich. Dieser Zusammenschluss ermög-
liche eine Gesamtbetrachtung verschiedener Heraus-
forderungen wie z.B. der Niederschlagswasserbewirt-
schaftung, eröffne aber auch gleichzeitig Potenziale – vor 
allem durch die Sammlung und Pflege der Daten über 
den Einsatz eines Kanalinformationssystems (KIS) und die 
gemeinsame Verwaltung unter Einsatz der Betriebsfüh-
rungssoftware Opera. Auf diese Weise ergäben sich viele 
Vorteile in der Praxis, das vorhandene Fachpersonal ließe 
sich effizient einsetzen, und man könne von weiteren 
Synergieeffekten, wie z.B. der Datenerfassung und -nut-

zung durch die Gemeinden, der Nutzung einer zentralen 
Datenbank und des verbesserten Informationsflusses mit 
den Kommunen sowie externen Firmen profitieren, so 
Buchmeier.

KANALSANIERUNG 
Prof. Kerres eröffnete den zweiten Seminartag mit einen 
Impulsvortrag zu Stand und Relevanz einer CO2-Bilanzie-
rung von Kanalbaumaßnahmen. Netzbetreiber könnten 
und müssten durch geeignete strategische und operative 
Ansätze einen deutlichen Beitrag zur angestrebten CO2-
Neutralität der Städte und Gemeinden leisten erläuterte 
er und wies auf zu erwartende Unterstützung der Netz-
betreiber seitens DWA-Regelwerk hin. 
Herr Univ.-Prof. Karsten Körkemeyer, RPTU Kaiserslautern 
Landau griff das Thema in seinem Vortrag „CO2-Emis-
sionen als Entscheidungskriterium bei der Materialaus-
wahl“ auf und stellte mit an der RPTU entwickelten Kli-
marechner ein Werkzeug zur überschlägigen Ermittlung 
von spez. CO2-Emissionen von Kanalbaumaßnahmen dar. 
Darüber hinaus stellte er mit dem CO2-Schattenpreis ein 
Konzept vor, welches die Emissionen bei Vergabe von 
Bauleistungen adäquat berücksichtigt werden könne. 
Über die langjährigen Institutserfahrungen zur Instand-
haltung von Kanälen mit großen Durchmessern berichte-
te im Anschluss Martin Liebscher, IKT – Institut für Unter-
irdische Infrastruktur gGmbH Gelsenkirchen. Großprofile 
würden sich als Schlagadern der Infrastruktur hinsichtlich 
struktureller Relevanz und baulich-betrieblichen Rand-
bedingungen deutlich von Haltungen im nicht-begeh-
barer Nennweite unterscheiden. Zustandserfassung 
und -bewertung müssten zukünftig umfassender unter 
Berücksichtigung von Risikoaspekten erfolgen als bisher, 
betonte Herr Liebscher und wies auf ein entsprechendes 
angestrebtes Forschungsvorhaben des IKT hin.
Philipp Bergmann, RELINEEUROPE GmbH, Rohrbach 
widmete sich dem Thema der Lebenszyklusanalyse 
grabenloser Kanalsanierung - Bemessungsstandards und 
Erkenntnisse und ergänzte somit das eingangs in diesem 
Block aufgegriffene Thema CO2-Fußabdruck um weitere 
Aspekte. Inliner stellten, abhängig von den verwendeten 
Materialien unter vielen Einsatzrandbedingungen eine 
auch in dieser Hinsicht sinnvolle Alternative zur offenen 
Bauweise dar. 

INFRASTRUKTUR UND ENERGIE
Christian Mühlhöfer, Swietelsky-Faber GmbH, Landsberg, 
stellte ein Projekt zur grabenlosen Rohrsanierung im 
ÖBB Zammertunnel vor und verdeutlichte anhand des 
Beispiels die effektive Anwendung des TIP-Berst-Press-
verfahrens bei stark deformierten DN180-Leitungen. 
Trotz widriger Randbedingungen, wie beengte Platzver-
hältnisse und starkverformtes Altrohr konnte der über 
40 m lange Abschnitt dank guter Vorbereitungen binnen 
zweier Tage saniert werden. 
Aqib Rehman, DBC Consulting GmbH, Homburg, be-
schrieb im Anschluss Digitalisierungspotentiale für 
Grundstücksentwässerungsanträge und Indirekteinleiter-
erfassung. Die von ihm erarbeiteten Methoden würden 
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Call for Papers – 38. Lindauer Seminar am 12./13. März 2026
Wir laden Sie ein, Ihre Vortragsvorschläge für das Seminarprogramm 2026 einzureichen. Themen können ak-
tuelle Trends, Entwicklungen, Herausforderungen, Fragestellungen, Methoden, und Praxisbeispiele im Bereich 
Kanalinstandhaltung/-unterhalt sein. Praxisberichte und Erfahrungen sind besonders wertvoll, da sie zur Weiterent-
wicklung der Branche beitragen. Auch Forschungsergebnisse, Streitfälle, Innovationen und Analysen sind willkommen.
Bitte senden Sie Ihre Vorschläge mit einer kurzen Beschreibung und Angaben zum Referenten bis zum 25. Juli 2025 
an Fr. Sonja Jöckel (E-Mail: sonja.joeckel@jt-elektronik.de).

Prozesse sowohl für den Bürger als auch für die Kom-
munen deutlich verschlanken und böten sich auch und 
gerade für kleinere Gemeinden an.
Auch Andreas Mairon, UFT Umwelt- und Fluid-Technik 
Dr. H. Brombach GmbH, widmete sich mit seinem 
Vortrag „Überwachung Abwassernetz – Sinnvolle und 
effiziente Konzeptionierung der Leittechnik unter Berück-
sichtigung der geforderten IT-/OT-Sicherheitsrichtlinien“ 
dem Themenfeld Digitalisierung. Er wies in diesem 
Zusammenhang darauf hin, dass bei der Fernüberwa-
chung von Abwasseranlagen als kritische Infrastrukturen 
die Aspekte der IT- bzw. Cybersicherheit besonderes zu 
berücksichtigen seien. 
Niklas Ernst, Bluelight GmbH, Stuttgart berichtete über 
die optimierte Energieeffizienz beim Schlauchlining. Er 
verdeutlichte, dass der reine Fokus auf geringen CO2-
Ausstoß vor Ort den Blick für eine ganzheitlich nachhal-
tige Betrachtung erheblich verwässern könne und legte 
dar, dass die gesamte Produktionskette ins Visier genom-
men werden müsse.
Dr. Christian Falk, hat abschließend aus seiner Erfah-
rung anhand verschiedener Beispiele die Missstände im 
Bereich der Bürokratisierung im kommunalen Bereich 
deutlich gemacht. Lösungsweg sei, dass Betreibern und 
Bauherren wieder deutlich mehr Eigenverantwortung 
zugestanden werden müsse. Ebenfalls könnten durch 
neue Unternehmensstrukturen oder interkommunalen 
Kooperationsmodellen trotz Fachkräftemangel Kompe-
tenzen beim Betreiber gewahrt bleiben.	

FAZIT 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die Referen-
tinnen und Referenten in ihren Vorträgen zahlreiche 
Herausforderungen benannt haben, sondern jeweils um-
fassende und praxisnahe Lösungen für Ingenieurbüros, 
Dienstleister und Netzbetreiber aufgezeigt haben! 

Das 38. Lindauer Seminar 2026 “Praktische Kanalisa-
tionstechnik - Zukunftsfähige Entwässerungssysteme“ 
findet am 12. und 13. März 2026 in Lindau statt.  
Die Details finden Sie unter www.jt-elektronik.de.

Foto: Christian Flemming 

Große Fahrzeugausstellung im Aussenbereich

Reger Besuch auf auf der Fachmesse

Thorsten Glauber, Bayerischer Staatsminister für Umwelt und Ver-
braucherschutz bei seinem Vortrag


